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1. Wie bereits in der Vorgängerarbeit (vgl. Toth 2015), zeigen wir hier die 

semantische Objektabhängigkeit von Objektinvarianten (vgl. Toth 2013) am 

Beispiel von Menus, da sich bei diesen eine Variabilität findet, die man bei 

anderen System kaum oder gar nicht findet. 

2.1. Eine Bratwurst in der Art der St. Galler Bratwurst wird nie einer ihrer 

Umgegungen superponiert, im folgenden Bild also weder der gebundenen 

Zwiebelsauce noch den Pommes frites. (Allerdings kann in diesem Fall die 

Sauce als Umgebung optionalerweise dem System superponiert werden.) 

 

Da vielfach behauptet wird, die Bratwurst fungiere in solchen Fällen als eine 

Art von ontischem Damm, um ein Aufweichen der Pommes durch die Sauce zu 

verhindern, sei anhand des folgenden Beispiels gezeigt, daß das Verbot der 

Superposition auch dann gilt, wenn keine Sauce als Umgebung vorliegt. 
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2.2. Ganz anders verhält es sich aber mit Blut- und Leberwürsten. Diese 

können entweder ihren Umgebungen juxtaponiert 

 

oder superponiert werden. 
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2.3. Nochmals anders liegt der Fall bei Würsten, die obligatorisch und also 

nicht wie diejenigen in 2.1. und 2.2. optional mit 2 Umgebungen kombiniert 

werden. Beim Papet vaudois wird das System dann seiner Umgebung obliga-

torisch superponiert, wenn beide Umgebungen in wechselseitiger exessiver 

Lagerelation stehen, d.h. wenn Lauch und Kartoffeln ineinander gemischt als 

dergestalt komplexe Umgebung auftreten. 

 

Stehen die Umgebungen jedoch in adessiver Lagerelation zueinander, dann 

wird obligatorisch das System des Papet dem Lauchgemüse und nicht den 

Kartoffeln superponiert. 

 

Wie man erkennt, ist also die Lagerelation nicht nur der Systeme, sondern 

auch ihrer Umgebungen semantisch sowohl vom System als auch, im Falle von 

2 Umgebungen, von der jeweils anderen Umgebung objektabhängig. In 

anderen Worten: Im den hier untersuchten, maximal 3-teiligen Systemen der 
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Form S* = [S, U1, U2] stehen alle drei Relata in objektsemantischer Abhängig-

keit voneinander. 
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